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Gärung un Revolütiohiefühé noch zu achtet wird, wo wir- d'ie sbezifische Wir-
schwer. Anderseits liegt nahe, kung noch nicht kennen. Ebenso an-
man ın der Freude u  A  ber neuentdecktes schaulich stellt die künstliche Ge-
Gut altes Trbe nıcht schätzt und webezüchtung außerhalb des Organıis-
schützt, wıe ohl notwendig wäre. mus mit ihrer fein ausprobierten Tech-
Nicht weil modernem Denken nık un! iıhrer Bedeutung tür Wissen-
un: Empfhinden entgegenkommt, sondern schaft und Philosophie dar. Überall be-
weiıl es gut und brauchbar ist und damıt tont c daß sich zahlreiche Probleme
ıne folgerichtige Änpassung katholi- auftun, die VO der Wissenschaft wohl
scher Auffassung beudeutet, wollen WIr  P nıiemals durch bloße Beobachtungen un!

in e Internatserziehung auf- Versuche gelöst werden können. Be-
nehmen. Strasser S. J fremdend wirkt bei einem sSo lar analy-

sierenden Geıist, daß die bıldhatte
Naturwissenschaft Sprechweise VOo der Unsterblichkeit der

Eıinzellıgen un der Keimzellen der
; ÄAus den Werkstätten der L e- höheren Organiısmen als Wiırklıiıchkeit

bensforschung. Von Dr aul auttaßt. Eın einzelliger Organ1ısmus, der
W eiß Mıt bbild 80 (192 5.) ich vollständig teilt, hort als dieses In-
Berlin I031, Springer. Geb. M 4.80 dividuum auf Z existieren. Die Keim-

A Gaben des Meeres. Von Dr. E u- zellen werden nıcht als fertige Ge-
Mıt 16 Ab-gen Neresheimer. schlechtszellen VO  - Geschlecht ZUuU Ge-

bıld (190 5.) Berlin 1031I, Springer. schlecht weitergegeben, sondern S1e Tre1-
Geb. M 4.80 fen ın dem Kindesorganismus immer

wieder VO  3 NEeCU€E  n heran oder werden3. Wetter und Wetterentwick-
lung. Von Dr. VO Fıcker. Mit auch ganz gebildet WIe  — alle andern

bbild un! arten. 80 (140 S.) Zellenarten. (Vgl. hierzu diese eıt-
Berlin 1032, . Springer. . 89 (140 S.) schr. Juni 1930 „JLod und Unsterblich-
Geb 4.80 eıit als biologisches Problem“.)

(„Verständliche Wissenschaft“‘‘, 12 Z Früher hat uns Hentschel 1ın
I 15.) dem uch „Das Leben des Weltmeeres‘‘

die kosmische Bedeutung des Meeres
1, ul We hat den richtigen un! die Anpassung der. OrganısmenWeg eingeschlagen, eın wirklıiıches die SO ganz anders gearteten Lebens-Verständnis der Lebensvorgänge ZUu EeI- 1mM Meerereichen: er 1äßt uns ihre Erforschung bedingungen geschildert.

D  1 >  e m betrachtet das Meermiterleben, die Spannung, die Enttäu-«- als die unerschöpfliche Vorratskammerschungen, die TIrıumphe Man erfährt,
wıe VOo  3 ganz einfachen Frage- für das Leben des Menschen, nıcht ur

für seine Ernährung, sondern uch fürstellungen un!:! einer primiıtıven Arbeits- Kulturzwecke. Er spricht von Schwäm-techniık ZU immer komplizierteren Pro-
INCN, Korallen, Perlen un! Purpurblemen vorstößt und immer neue und

feinere Arbeitsweisen ersinnt. Wie weiıt ebenso gut WIe  S& VO  ; den geheimnisvollen
W anderungen der Aale un der Salme.

- gekommen ist, W as man noch - Eın Drittel der Nahrungsstoffe ın ormhofft, wird nach dem etzten Stand des
Wissens angegeben. Das tührt der Ver- VO  e} Fischen, alen, Muscheln, Krebsen,

Schnecken uUSW. entnımmt der Menschfasser nıcht gerade leichten, aber dem Meer. Was alleın die nordeuro-tür die Wissenschaft und besonders auch
für die philosophische Deutung des Le- päische Fischerei 99' guter, kräftiger

und billiger Nahrung“ dem Meer aD-bens besonders wichtigen Einzelfragen
CWaNn, wurde für das Jahr IQI10 aufın lichtvoller Weise durch. Er betrach-

tet / die physikalisch-chemischen den Gebrauchswert VOo  } 2,5— 3 Millionen
Grundlagen des Lebens, die- in neuester Mastochsen geschätzt. An Heringen be-

trug 1926 der Verbrauch ın Deutschlandeıt So viel erorterte sog. miıtogenetische
Strahlung, ıne VO  e} lebender Sub- 300 Miıllionen Kılogramm Ahnlich große

ausgehende Strahlung, die autf Zahlen lıest inNan tür den Verbrauch n

das Wachstum der auft die undhe:i- dorschähnlichen Fischen und Lebertran.
lung einen fördernden Eıntdluß ausübt, Die blınde Gewinnsucht hat bei den
die aber auch in andern Fällen beob- Walen und andern Säugetieren des
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Meeres einer starken Verminderung, decevoirquelque DCU le besoin d’admira-
ZUrvölligen Ausrottung einzelner tıon AVOEC lequel NOUS abordons le genie,

Formen geführt. Wie man Urc Schon- LNOUS n’avons Das CIu devoiır omettre
zeıten und künstliıche Zuchtanstalten Zu mMasquer certains traıts. L’apoth6ose COMN-
helten sucht, wırd beı den einzelnen ue est doute unNne des plus 1aU-
Gruppen angegeben. ’al! facons d’ecrire l’histoire des

VO Fıcker macht unNns — grands hommes. Parce ıls ont grands,
nächst mıiıt den Einzelelementen des ils Supportent la verıte Le genie peut
etters bekannt und VersucC dann Passer d’indulgence Diese An-
Gesamtsynthese. Er sagt uns selbst, daß spielung auf Sı  O manche unsch  one  HN Züge
WIT och nıcht alle Zusammenhänge in Lebensbilde des Jungen Goethe be-
kennen, namentlich den Einfluß der zieht siıch besonders auf die Ausfüh-
Stratosphäre och nıcht durchschauen. gcCcn iM} zweıten Teil der Ver-
Was es geboten wiıird ZCIBECN klar g_ fasser sıch auch unter ruhıig abwägen-
Nnug dıe Kapıtelüberschriften: Die Lutft- der Berücksichtigung der anzen e11N-

uUNserer Erde, Die Sonne heizt Es schlägigen Literatur (Freund Froitz-
weht der Wiınd Das Reich der olken, heim, Erich Schmidt Kirstein, Hansen,
An der Kampffront der Luftmassen, Es Fränkel Q ), eingehend miıt der rage
braust der Föhn, Wirbel und Wirbel- nach dem harakter VO Goethes Leip-
-  turme, Die Zyklonen der mittleren Krankheit beschäftigt
Breiten, Im Hochdruckgebiet Wetter- Stockmann \
karte und Wettervoraussage Sehr
dankenswert sınd die Belehrungen +  ber Goethe „Wehe der Nachkommen:-
das richtige un:! nützliıche Lesen der schait, die iıch verkennt!“ Eın Be-
täglıch erscheinenden Wetterkarten. kenntnis VO Robert Zilchert.

Frank (280 5.) Gießen-Leipzig 1932, mıl
Roth. N 7 aara

oethe-Bücher Schade, daß CS Zilchert e1ne
Education sentı:imentale de tüchtigen wıissenschattlichen Studie, A

Goethe Dar obert d H ar- der sıch das notıge Rüstzeug De-
COUFTr 169 (258 S5.) Parıs 1031, Ar- ec1inen populär gehaltenen ane-
mand olın IS., gyrıkus vorlegt Der Vertasser, otfe-
raf Robert d’Harcourt Professor in stantıischer Pfarrer und Professor 1

Institut Catholique Parıs, hat sıch Prag, schreibt 1171 Vorwort: 99  ın Be-
durch lıteraturwissenschaitlichen kenntnis, keine Bıographie und keine
Werke in Deutschland längst } Na- weıtausholende, ‚objektive und W15S6MN-
inen als vorurteijlsloser Beurteiler schaftliche Würdigung  e  > lege ich VOLFr
Serer Literatur erworben eın neuestes un daran, daß Goethe selbst
Werk u  AA  ber die sentimentale Erziehung erklärt, er möchte Überzeugung
des JUNgsgcCnhn Goethe, das M1t der Rück- nıicht als Lehre, sondern als Bekenntnis
ehr des jugendlichen Dichters Leıip- hingelegt W15SCNMHN Das Bekenntnis 1st
Z1g und kurzen Schilderung der e Akt des Glaubens un! SOM ganz
piıetistischen Episode der Vaterstadt subjektiv; das schli;eßt niıcht aus, daß es

Franktfurt abschließt benutzt neben der sich ganz objektivem Studium
heraus entwickelt hat Das Letzte un!Selbstbiographie des Diıichters, die ausS-

giebig, aber, bıillıg, m1t Vorsicht un Höchste, ASs WIFE n solchen großen
psychologischen Feinfühligkeit Genijen erfassen können, offenbart sıch

dıe auch zwischen den Zeılen lıest, VeI- aber nıcht dem Ernst, den keine Mühe
wendet wıird die einschlägıigen Briete bleichet‘, sondern dem Enthusiasmus.“
Goethes Gegenüber Gundolf£ der da Enthus:j:asmus un! daher auch
meınte, alle Ereignisse und Gestalten, Überschwenglichkeiten und Ver-
dıe der Dıchter Biographie zeichnungen fehlt 383! allerdings
schildert, Ur symbolısch aufzu- beiı Zilchert nıcht das „Kanz objektive
fassen, erklärt D’Harcourt entschieden: Studium“‘ vermiı5t n dagegen Ofter.  en
„Nous tente de les VOIr directe- So ware a. die Ausführungen
ment Dussent certaıns des details quc über Goethes Religion, Weltanschauung,
3 donnons SUr la de Goethe jebe Erziehung, Deutschtum gar


